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Bericht 9. Städtische Konferenz Palliative Care Stadt St.Gallen 

Tag und Zeit 
 

Thema 

8. September 2015, 17.00 bis 19.30 Uhr  

Thema: Erkundungen im Spannungsfeld von Palliative Care und 
assistiertem Suizid 

Ort Pfarreiheim St.Fiden, St.Gallen 

Moderation Matthias Angehrn  

Entschuldigt Stadtrat Nino Cozzio 
Heidi Gstöhl (Leiterin) und Katja Meierhans, Amt für Gesellschaftsfragen 
Ökumenische Gemeinde Halden: Pfarrerin Birke Horváth-Müller und     
                                                      Matthias Wenk Pfarreibeauftragter 
Claudia Müller, Sozialdienst, Pro Senectute 
Heike Hörler, Leitung Pflegeheim Notkerianum 
Cecile Schefer und Claudia Keller, Stadtspitex 
Rita Würmli, Breast Care Nurse, Klinik Stephanshorn 
Achim Menges, evang. Pfarrer  
Dorji Tsering, Leiter Pflegeheim Josefshaus mit allen Mitarbeitenden 

Protokoll Claudia Buess-Willi, Geschäftsleiterin 

Ablauf 17.00 Begrüssung 
17.05 -17.15 Rückblick und Aktuelles aus der Geschäftsstelle 
17.15 - 17.25 Kurze Darstellung rechtliche Lage 
17.25 - 17.30 Erklärung Ablauf bezüglich Besuch der Räume 
17.30 - 18.10 zwei Gesprächs-Räume an 15 Minuten  
18.10 - 18.40 Pause 
18.40 - 19.20 zwei Gesprächs-Räume an 15 Minuten 
19.20 - 19.30 Feedbackrunde und Abschluss 

 Verhandlungen und Beschlüsse 

1. Begrüssung  

 Matthias begrüsst alle Teilnehmenden und stellt den Ablauf vor. 

2. Rückblick und Aktuelles aus der Geschäftsstelle: Claudia Buess-Willi 
 

 Schulungstag für Palliative Care für Ärztinnen / Ärzte der Stadt St.Gallen /Gossau hat 
stattgefunden 2015 und für 2016 ist wieder ein Tag geplant im November. 

 Schulungsangebot für Pflegeheim-  und Spitex-Mitarbeitende konnte 2016 wieder 
zweimal angeboten werden.  

 Es fanden patientenbezogene Beratungen bei Anfragen von Institutionen statt. Vor Ort 
beratet der Palliative Brückendienst. 

 Im laufenden Jahr wurde ein Newsletter publiziert.  

 Öffentliche Anlässe und Öffentlichkeitsarbeit:  
o Städtische Konferenz  
o Hauptversammlung des Vereins Palliativforum der Stadt St.Gallen 
o Auftritt mit einer Spielszene an der HV des Quartiervereins St.Fiden 
o Werbemittel Kugelschreiber 
o Aktualisierung Homepage 
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 Arbeitsgruppen 
o AG «Empfehlungen»: es wurden diese Jahr vier neue Empfehlungen geschrieben 

(Ernährung, Mundpflege, Angst und Umgang mit Sterben aus der Sicht verschiedener 
Religionen) 

o AG «Spitex-Konzept»: gemeinsames Spitex-Palliativkonzept der vier Spitex-Organisationen 
der Stadt wurde erstellt und ab Juni 2016 eingeführt.  

o AG «Psychologische Unterstützung zu Hause»: Eine Besprechung hat am 6. Juni 
stattgefunden. Es stellen sich 5 Fachpersonen zur Verfügung zu Hause Betroffene in einer 
Krise zu unterstützen. Ein Flyer für PatientInnen und Angehörige ist am Entstehen mit 
Einlageblatt für Fachpersonen. 

o Zusammenkunft Langzeitinstitutionen und Spitex-Organisationen hat am 30. Mai 
stattgefunden. Einige Pflegeheime führen das palliative Assessment und den 
Behandlungsplan ein, bzw. ergänzen Teile davon in der vorhandenen Dokumentation. Die 
Spitex hat es bereits implementiert.  
 

 Vereinsmitglieder 
o Johannes Dörig wurde als Co-Päsident verabschiedet und wir freuen uns, dass Astrid Hassler 

die Nachfolge angetreten hat. Johannes Dörig bleibt uns im Vorstand erhalten. 
o Ivo Dürr ersetzt das langjährige Vorstandsmitglied Renate Praxmarer als Vertretung des 

Palliativen Brückendienstes. 
o Dr. med. Guy Bourgeois, Vertreter der Hausärzteverein ist auch zurückgetreten, Nachfolger 

wird Dr. med. Zdenek Skruzny.  
 Allen neuen Vorstandsmitgliedern ein herzliches Willkommen. 

 
Aktuelle Zusammensetzung: 
o Astrid Hassler, Supervisorin, Coach, Co -Präsidentin (Ausschuss) 
o Andrea Hornstein, Geschäftsleiterin SPITEX St.Gallen-Ost, Co-Präsidentin (Ausschuss) 
o Matthias Angehrn, Klinik- und Heimseelsorger, (Ausschuss) 
o Daniel Balmer, Projektverantwortlicher Pflegeheim St.Otmar (Ausschuss ad Interim) 
o Dr. med. Zdenek Skruzny, Vorstandsmitglied Hausärzteverein Stadt St.Gallen 
o Johannes Dörig, Sozialarbeiter, Gerontologe, freischaffend 
o Ivo Dürr, Mitarbeiter Palliativer Brückendienst, KL Ostschweiz  
o Lisa Tralci, Geschäftsleiterin Hospizdienst St.Gallen 
o Franzisca Domeisen Benedetti, Soziologin, Palliativzentrum KSSG 

 
 

  
 
 

 

 

3. Gesetzliche Grundlagen assistierter Suizid: Dr. Karen Nestor  
Frau Nestor zeigt anhand verschiedener rechtlicher Grundlagen auf, welche Rechtsbestimmungen 
und –normen eine Rolle spielen beim assistierten Suizid, und aus welchen Grundlagen eine 
entsprechende Ethik entwickelt wird.  
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 UNO-Menschenrechtserklärung 1948 
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Kantonals Heilmittel und Gesundheitsgesetz 

 
SAMW Richtlinien / Medizinerinnen 
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4. Für die ‚Erkundungen‘ im Spannungsfeld von Palliative Care und assistiertem 
Suizid wurden folgende Gesprächs- und Begegnungs-Räume von den vier 
verschiedenen Gruppen besucht: 
 

 Seelsorge: Heinz Angehrn, kath. Pfarrer und Annette Spitzenberger, evang.-ref. 
Pfarrerin und Spitalseelsorgerin 

 Heimbereich: Dr. med. UP. Frey, Alters- und Pflegeheim Notkerianum/ Lindenhof, 
Mihaela Donner, Leitung Pflege Pflegeheim Heiligkreuz 

 Spitex: Andrea Hornstein und Marion Helbling, Spitex St.Gallen- Ost 

 Ethik: Dr.med. Karin Nestor, Palliativzentrum Kantonsspital St.Gallen 
 

 Obwohl pro Raum nur 15 Minuten zur Verfügung standen, gab es in jeder Begegnung 
intensive Gespräche und einen angeregten Austausch. Gemäss dem Feedback der 
Teilnehmenden konnten sie überall gute und wichtige Impulse für das eigene 
Berufsfeld mitnehmen.   

 Eine Pause noch zwei Besuche der Räume lud ein zur Zwischenverpflegung, zum 
Austausch und weitere Diskussionen zum Thema. 

5. Feedbackrunde, Abschluss und Verdanken 

 Laut persönlichen Aussagen und einer spontanen Äusserung einer Seelsorgerin war es 
ein interessanter, inspirierender und hilfreicher Abend für die praktische Arbeit.  

 Den Gestalterinnen und Gestalter der Räume wird mit einem Geschenk und Blumen 
herzlich gedankt, dass sie entscheidend zu diesem interessanten Anlass beitragen 
haben. Besten Dank allen Beteiligten.  
 

 
23.9.2015 


